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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Her-
stellung eines Garns, das superabsorbierende Fa-
sern aus Polyacrylat enthält. Superabsorbierende 
Fasern dieser Art können viele Male ihr eigenes Ge-
wicht an Wasser absorbieren. Die Erfindung betrifft 
insbesondere die Herstellung der Garne, welche 
mehr als 25-mal ihr eigenes Gewicht an Wasser ab-
sorbieren können.
[0002] Superabsorbierende Fasern aus Polyacrylat 
sind hoch angreifbar, so daß eine verhältnismäßig 
geringe mechanische Beanspruchung zu einer Be-
schädigung oder einem Bruch der Fasern führt. Folg-
lich sind diese Garne ungeeignet zur Verarbeitung in 
ein Garn, es sei denn, sie werden zuerst mit Stützfa-
sern eines festeren Materials vermischt. Die Stützfa-
sern schützen die superabsorbierenden Fasern ge-
gen Beschädigung und Bruch während der Herstel-
lung des Garns, und in dem fertigen Garn geben sie 
dem Garn seinen Zusammenhalt und Festigkeit. Die 
Stützfasern werden beispielsweise hergestellt aus 
Polyester, Polypropylen, Nylon, Baumwolle, Viskose, 
etc..
[0003] Die US-A-5,249,248 offenbart Garne dieser 
Art und legt dar, daß eine Mischung solcher Fasern, 
bestehend aus wenigstens 30% Polyesterstützfa-
sern, Handhabungseigenschaften zeigt, die denjeni-
gen von Polyesterfasern entsprechen.
[0004] Es ist üblich, diese Garne durch Zuführen so-
wohl der superabsorbierenden Fasern als auch der 
Stützfasern getrennt zu einem Mischer herzustellen, 
in welchem die zwei Fasern in wirbelnder Luft ver-
mischt werden, woraufhin die Fasern in ein Faser-
band gebildet werden. Um eine Beschädigung oder 
einen Bruch der superabsorbierenden Fasern zu ver-
meiden, wird die Kardierbehandlung angepaßt, um 
lediglich bei verminderter Stärke stattzufinden, d. h. 
langsamer, wodurch die sich mischenden Fasern zu 
einem kleineren Ausmaß beansprucht werden.
[0005] In dem Faserband sind die angreifbaren su-
perabsorbierenden Fasern von den festeren Stützfa-
sern umgeben, als dessen Ergebnis sie gegen me-
chanische Beanspruchungen geschützt sind. Dies 
macht es möglich, das Faserband auf eine übliche An 
und Weise zu behandeln, beispielsweise es zeitweilig 
zu lagern und es zu einer Spinnmaschine zuzufüh-
ren, um in ein Garn auf übliche An und Weise verar-
beitet zu werden.
[0006] In der Spinnmaschine wird das Faserband 
gestreckt, d. h. zu einer größeren Länge ausgezo-
gen, so daß die Fasern sich im wesentlichen in der 
longitudinalen Richtung des Faserbandes ausdeh-
nen, woraufhin das Faserband verdreht oder mit ei-
nem darum gewundenen Fixierungsfaden bereitge-
stellt wird.
[0007] Eine längere Faser ist förderlich für den Zu-
sammenhalt und die Festigkeit sowohl des Faser-
bandes als auch des Garns, und es ist üblich für die 
Fasern, daß sie in ein Garn verarbeitet werden, um 

eine Länge von mehr als 40 mm, bevorzugt mehr als 
50 mm aufzuweisen.
[0008] Die Aufgabe der Erfindung liegt darin, ein 
Verfahren zur Herstellung eines Garns bereitzustel-
len, welches superabsorbierende Fasern aus Polyac-
rylat enthält, welches bewirkt, daß das Garn weniger 
aufquillt, wenn es eine bestimmte Menge an Flüssig-
keit absorbiert, als Garne, die durch die Verfahren 
aus dem Stand der Technik erhalten werden.
[0009] Gemäß der Erfindung, um die Aufgabe zu er-
füllen, verwendet das in der Einführung genannte 
Verfahren zur Herstellung eines Garns, welches su-
perabsorbierende Fasern aus Polyacrylat enthält, 
wobei die superabsorbierenden Fasern mit Stützfa-
sern eines Materials vermischt werden, welches fes-
ter ist als das der superabsorbierenden Fasern, um 
so ein Faserband aus einer Mischung der Fasern zu 
bilden, welches Faserband in ein Garn gesponnen 
wird, das Offenendspinnverfahren, wobei die Fasern 
des Faserbandes durch Unterziehung einer mecha-
nischen Beanspruchung individualisiert werden, 
nach welcher die Fasern einzeln in einem Luftstrom 
zu einem sich drehenden Spinnraum geführt werden, 
von wo das Garn gesponnen wird.
[0010] Dadurch sind verhältnismäßig kurze super-
absorbierende Fasern vorhanden und verhältnismä-
ßig große Zwischenräume sind zwischen den super-
absorbierenden Fasern vorhanden. Obwohl es unlo-
gisch erscheint, die angreifbaren superabsorbieren-
den Fasern von dem Faserband zu individualisieren, 
so daß sie beschädigt oder zerbrochen werden, ist es 
offensichtlich geworden, daß die Gegenwart der kür-
zeren superabsorbierenden Fasern Vorteile hat für 
bestimmte Verwendungen des Garns. Dies stimmt 
insbesondere bezüglich medizinischer Anwendun-
gen, wo die Gegenwart großer Zwischenräume zwi-
schen den Fasern bewirkt, daß das Garn weniger 
aufquillt, wenn es eine bestimmte Menge an Flüssig-
keit absorbiert. Die Gegenwart größerer Zwischen-
räume resultiert aus der weniger gut geordneten An-
ordnung der Fasern. Die superabsorbierenden Fa-
sern, welche während der Individualisierung beschä-
digt oder zerbrochen werden, sind in dem Garn in ei-
ner weniger gut geordneten An nach dem Spinnen 
angeordnet.
[0011] Das Offenendspinnverfahren, bei welchem 
die Fasern einer verhältnismäßig schweren mechani-
schen Beanspruchung unterzogen werden, ist ein 
Spinnverfahren, welches per se bekannt ist. Das 
Garn wird dabei verdreht, indem die Garne aus ei-
nem sich schnell drehenden Spinnraum durch eine 
Öffnung gezogen werden, die in der Nähe der Dreh-
achse angeordnet ist. Das Garn wird dadurch aus Fa-
sern zusammengesetzt, welche in dem Spinnraum 
vorhanden sind und welche individuell zu dem Spinn-
raum zugeführt worden sind, d. h. ohne gegenseiti-
gen Zusammenhalt, so daß jede Faser der Rotation 
des Spinnraums individuell folgen kann.
[0012] Bevorzugt enthält die Mischung der Fasern, 
aus welcher das Faserband hergestellt wird, mehr als 
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30%, bevorzugt mehr als 40% und besonders bevor-
zugt mehr als 50% superabsorbierende Fasern, um 
eine hochabsorptionsfähige Kapazität zu erhalten.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform wer-
den die Fasern des Faserbandes mittels einer sich 
drehenden Kardiervorrichtung individualisiert, welche 
die Fasern aus dem Faserband unter einer beträcht-
lichen mechanischen Belastung herauszieht, wäh-
rend welchen Verfahrens wenigstens ein Teil der su-
perabsorbierenden Fasern zerbricht.
[0014] Die Erfindung betrifft überdies ein Garn, wel-
ches superabsorbierende Fasern aus Polyacrylat 
und Stützfasern eines festeren Materials enthält, wel-
ches Garn mehr als 25-mal sein eigenes Gewicht an 
Wasser absorbieren kann, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Garn erhalten ist durch ein Offenendspinn-
verfahren, wobei die Fasern des Faserbandes durch 
Unterziehung einer mechanischen Beanspruchung 
individualisiert sind, wodurch die Länge der Polyac-
rylatfasern im Durchschnitt kürzer ist als die Länge 
der Stützfasern. Die durchschnittliche Länge der Fa-
sern ist dabei bevorzugt weniger als 80%, bevorzugt 
weniger als 65% der Länge der Stützfasern des an-
deren, festeren Materials.
[0015] Bevorzugt weist die superabsorbierende Fa-
ser ursprünglich eine Länge von etwa 51 mm auf, und 
nach dem Spinnen in ein Garn ist die Länge im 
Durchschnitt kürzer als die ursprüngliche Länge, be-
vorzugt weniger als 80%, besonders bevorzugt weni-
ger als 65% der ursprünglichen Länge.
[0016] Um die Erfindung vollständiger zu erklären, 
wird das Verfahren zur Herstellung eines Garns in 
größerem Detail im folgenden unter Bezugnahme auf 
eine schematische Veranschaulichung in der Zeich-
nung erklärt.
[0017] Fig. 1 zeigt schematisch das herkömmliche 
Verfahren der Herstellung des Garns, welches sche-
matisch gezeigte Fasern enthält; und
[0018] Fig. 2 zeigt schematisch das Verfahren ge-
mäß der Erfindung.
[0019] Gemäß Fig. 1 werden superabsorbierende 
Fasern 1 aus Polyacrylat und Stützfasern 2 eines fes-
teren Materials zu einer Mischkammer 3 zugeführt. 
Die Fasern 1, 2, die zugeführt werden, können von ei-
nem Vorrat auf eine übliche Art und Weise losge-
macht werden, woraufhin ein Vermischen in der 
Mischkammer 3 in einem wirbelnden Luftfluß stattfin-
den kann. Das Losmachen der superabsorbierenden 
Fasern 1 und das Vermischen muß mit Sorgfalt 
durchgeführt werden, um zu verhindern, daß die an-
greifbaren superabsorbierenden Fasern beschädigt 
oder zerbrochen werden.
[0020] Dann werden die vermischten Fasern 1, 2 in 
ein Faserband 4 auf eine übliche Art und Weise ge-
bildet. In dem Faserband 4 sind die angreifbaren su-
perabsorbierenden Fasern 1 durch festere Stützfa-
sern 2 umgeben, welche sie gegen Beschädigung 
und Bruch schützen. Anschließend wird das Faser-
band 4 zu einer Spinnmaschine 5 geführt, möglicher-
weise nachdem es zunächst gelagert worden ist, in 

welcher Spinnmaschine das Faserband 4 gestreckt 
und in ein Garn 6 verdreht wird.
[0021] Gemäß Fig. 2 werden superabsorbierende 
Fasern 1 und Stützfasern 2 ebenfalls zu einer Misch-
kammer 3 geführt und in ein Faserband 4 gebildet. 
Das Faserband 4 wird dann zu einer Vorrichtung 7
zugeführt, welche die Fasern des Faserbandes 4
durch mechanisches Ausziehen derselben aus dem 
Faserband 4 mittels einer sich drehenden Kardiervor-
richtung individualsiert.
[0022] Dem folgend werden die individualisierten 
Fasern zu dem sich drehenden Spinnraum 9 einer 
Offenendspinnmaschine in einem Luftstrom (be-
zeichnet bei 8) zugeführt, woraufhin sie die Maschine 
in der Form eines gesponnenen (verdrehten) Garns 
10 verlassen.
[0023] Während der Individualisierung der Fasern 
findet eine Beschädigung und ein Bruch der angreif-
baren superabsorbierenden Fasern wie beabsichtigt 
statt, und die Stützfasern verbleiben intakt, so daß
das Garn 10, das anschließend gesponnen wird, aus-
reichende Festigkeit und Zusammenhalt zeigt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Herstellung eines Garns, das su-
perabsorbierende Fasern aus Polyacrylat enthält, 
welches Garn mehr als 25-mal sein eigenes Gewicht 
an Wasser absorbieren kann, wobei die superabsor-
bierenden Fasern mit Stützfasern eines Materials 
vermischt werden, welches fester ist als das der su-
perabsorbierenden Fasern, um so ein Faserband aus 
einer Mischung der Fasern zu bilden, welches Faser-
band in ein Garn gesponnen wird, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein Offenendspinnverfahren verwen-
det wird, wobei die Fasern des Faserbandes durch 
Unterziehung einer mechanischen Beanspruchung 
individualisiert werden und anschließend in einem 
Luftstrom zu einem sich drehenden Spinnraum ge-
führt werden, von wo das Garn gesponnen wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Mischung mehr als 30%, bevorzugt 
mehr als 40% und besonders bevorzugt mehr als 
50% superabsorbierende Fasern enthält.

3.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Fasern 
des Faserbandes der mechanischen Beanspruchung 
mittels einer sich drehenden Cardiervorrichtung un-
terzogen werden.

4.  Garn, das superabsorbierende Fasern aus Po-
lyacrylat und Stützfasern aus einem festeren Material 
enthält, welches Garn mehr als 25-mal sein eigenes 
Gewicht an Wasser absorbieren kann, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Garn erhalten ist durch ein Of-
fenendspinnverfahren, wobei die Fasern des Faser-
bandes durch Unterziehung einer mechanischen Be-
anspruchung individualisiert sind, wodurch die Länge 
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der Polyacrylatfasern im Durchschnitt weniger als 
80% der Länge der Stützfasern ist.

5.  Garn nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die Länge der Polyacrylatfasern im Durch-
schnitt weniger als 65% der Länge der Stützfasern 
ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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